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König Eduard
Die traurigen Befürchtungen, die durch die beun-

ruhigenden Nachrichten von der plötz lichen ſchweren
Erkrankung des Königs Eduard von Eng-
land am geſtrigen Freitag in der ganzen Welt haxvorge-
rufen wurden, ſind leider allzuſchnell Wahrheit ge-
worden. König Eduardiſt in der Nacht zum
Sonnabend geſtorben.

Wir haben dieſe Trauerkunde bereits heute früh
vor 6 Uhr durch folgendes Extrablatt bekannt ge

ebhen:

London, 7. Mai. Seine Majeſtät der König
Eduard VII. von Großbritannien und Jrland iſt geſtern,
Freitag nacht, um 11 Uhr 45 Minuten verſchieden.

Ueber die letzten Stunden König Eduards geben
folgende Telegramme aus London Auskunft:

London, 6. Mai. Ein um 6 Uhr 20 Min. ausgegebenes
Bulletin beſagt: Die Symptome der Krankheit des Königs
haben ſich während des Tages verſchlechtert. Sein Zuſtand iſt
gegenwärtig kritiſch.

London, 6. Mai, 8 Uhr 47 Min. abends. Eine große
Menſchenmenge iſt vor dem Buckingham Palace verſammelt. Sie
nahm die ernſten Nachrichten des Abendbulletins mit Be
ſtürzung entgegen. Das Bulletin wurde durch Sonderausgaben
der Abendblätter ſehr ſchnell in ganz London bekannt und rief
überall tiefe Trauer hervor. Als die königliche Standarte
auf dem Palaſte bei Sonnenuntergang wie üblich niedergeholt
wurde, entſtand plötzlich eine Totenſtille unter den Verſammelten,
und die Männer entblößten das Haupt, da man glaubte, die
Kataſtrophe ſei eingetreten. Doch wurde der richtige Sachverhalt
ſchnell bekannt und die Spannung in der Menge ließ etwas nach.

Miniſter Churchill iſt in den Palaſt berufen worden.
London, 7. Mai. Um 926 Uhr abends teilte der Sekretär

des Königs, Lord Knollys, dem Reuterſchen Bureau mit,
daß der Zuſtand des Königs unverändert ſei. Die
Menge verharrt trotz des Regenwetters vor dem
Palaſte.

London, 7. Mai. Dem Vernehmen nach befand der König
ſich den ganzen Abend über in ſchlafartigem Zuſtande.
Zwiſchen 9 und 10 Uhr trat ein leichtes Erwachen ein. Darauf
wurde der König bewußtlos.

London, 7. Mai. Der Erzbiſchof von Canter-
burh iſt um 936 Uhr in den Buckinghampalaſt zurückgekehrt. Alle
Mitglieder der königlichen Familie mit Ausnahme des Herzogs
von Albany, befinden ſich im Palaſte. Mehr und mehr ſcheint die
Ueberzeugung Raum zu gewinnen, daß der Zuſtand des
Königs vollſtändig hoffnungslos iſt.

London, 7. Mai. Ein amtliches Bulletin von 11 Uhr
50 Minuten abends meldet, daß der König um 11 Uhr 45 Min.
ſanft verſchieden iſt in Gegenwart der Königin, des Prinzen und
der Prinzeſſin von Wales, der Prinzeß Royal Luiſe, des Herzogs
von Fife, der Prinzeſſin Viktoria ſowie der Prinzeſſin Luiſe,
Herzogin von Arghll.

London, 7. Mai. Beim Ableben des Königs war von
ſeinen Kindern nur die Königin von Norwegen nicht anweſend.
Sie telegraphierte, daß ſie ſofort abreiſe. Jhre Ankunft dürfte
am Sonntag erfolgen.

Durch den Heimgang des Königs Eduard wird beſonders
auch unſer Kaiſer ſchwer getroffen. Kaiſer Wilhelm ver-
liert in König Eduard ſeinen Oheim, den älteſten Bruder
ſeiner Mutter, der verſtorbenen Kaiſerin Friedrich. Wie aus
Wiesbaden gemeldet wurde, hat Seine Majeſtät der Kaiſer
der Feſtvorſtellung im Königlichen Theater nicht beigewohnt. Den
Anlaß dazu gaben die im Laufe des Tages eingegangenen ernſten

Nachrichten über das Befinden des Königs von England. Der
Kaiſer hatte befohlen, daß ihm über das Befinden des
Königs Eduard durch die Kaiſerliche Botſchaft in
London fortlaufend direkt Bericht erſtattet
wird. Bei der engliſchen Botſchaft in Berlin ließ der Kaiſer
ebenfalls Erkundigungen einziehen,

König Eduard VII. von Großbritannien
und Jrland war der älteſte Sohn und das zweite Kind
der Königin Viktoria und ihres Gemahls des
Prinzen Albert von SachſenKoburg-Gotha. Er war
am 9. November 1841 im Buckinghampalaſt in London
geboren, König Eduard iſt alſo nur 68 Jahre alt geworden.
Seine ältere Schweſter Viktoria war die Kaiſerin Friedrich,
die Mutter unſeres Kaiſers. König Eduard war ſeit 1863
l mit der Prinzeſſin Alexandra von Däne-

rk.

König Eduards Nachfolger iſt ſein zweiter Sohn
Georg, der Prinz von Wales und frühere Herzog
von York, der im Jahre 1865 geboren iſt. Als König von

Sonnabend, 7. Mai 1910.
Frankreichs Rückgang als Wehrmacht.

Jn Frankreich herrſcht jetzt ein heftiger Kampf im
Parlamente und in der Preſſe um das ſogenannte
Cadre-Geſetz. Jnm Frankreich iſt die Zahl der
Mannſchaften, welche alljährlich eingezogen werden, nicht
wie bei uns geſetzlich feſtgelegt. Die allgemeine Wehr-
pflicht wird dort in der ſtrengſten Weiſe durchgeführt.
Dies geht ſoweit, daß eine Zurückſtellung wegen häuslicher
Verhältniſſe nicht ſtattfindet. Auch der einzige Sohn
unterſtützungsbedürftiger Eltern wird in das Heer einge
reiht. Der Staat zahlt in einem derartigen Falle den
Eltern eine monatliche Rente. Er will lieber die Koſten
des Militärbudgets erhöhen, als auf einen wehrfähigen
Mann verzichten. Sogar Leute, die ſchwächlich ſind oder
wegen geringer Körpergröße oder kleinerer körperlicher
Fehler zum Dienſt mit der Waffe nicht geeignet ſind,
werden für die ſogenannten Hilfsdienſte eingezogen, als
Schreiber, Ordonnanzen, Burſchen, Arbeiter.

Frankreich iſt hierzu gezwungen, weil ſeine Be
pölkerungszahl hinter der Deutſchlands
beträchtlich zurückſteht und es dennoch ein gleich
ſtarkes Heer aufſtellen möchte. Die franzöſiſche Bevölkerung
beträgt zurzeit etwa 40 Millionen, die deutſche 60 Mil-
lionen. Dabei iſt infolge der geringen Zahl der Ehc-
ſchließungen und des Rückganges der jährlichen Geburten
mit einer weiteren Verſchlechterung zu rechnen, die ſich in
einer bedeutenden Abnahme der Rekrutenzahlen ausſpricht.
Jn dem neuen Cadre-Geſetz, das jetzt dem Parlamente vor-
liegt, iſt deshalb die Etatsſtärke der Jnfanteriekompagnien
ſehr gering angeſetzt. Nur die an der Grenze ſtehenden
Truppenteile haben eine angemeſſene Stärke beibehalten,
während für die im Jnnern des Landes garniſoniercnden
Kompagnien die Herabſetzung der Etatsſtärke vorgeſehen iſt.
Jhre Beſtimmung ſoll in das Ermeſſen des Kriegsminiſters
geſtellt werden. Dagegen hat ſich ein lebhafter Wider
ſpruch erhoben. Mit Recht weiſt man darauf hin, daß zu

geringe Stärke die ganze Ausbildung in Frage ſtellt, und
verlangt, daß Frankreich den Gedanken aufgeben müſſe,

dieſelbe Zahl von Armeekorps wie Deutſchland aufzu-
ſtellen. Der Berichterſtatter der Deputiertenkammer,
Maſſimy, hat feſtgeſtellt, daß in zwanzig Jahren die fran
zöſiſche Armee mit einem Verluſt von 57 000 Köpfen gegen
die jetzige Effektivzahl zu rechnen haben wird. Seit 1907
hat die Jnfanterie 30 000 Mann verloren und ſeit
10 Jahren 33 000 Mann, das iſt die Jnfanterie von drei
Armeekorps. Die Stärke der Kompagnien, welche jetzt beim
Eintritt der Rekruten 115 Köpfe beträgt, würde in
10 Jahren auf 100 und in 20 Jahren auf 87 Köpfe ſinken.
Rechnet man davon die Kranken, Abkommandierten ab, ſo
liegt es auf der Hand, daß ſich damit kein richtiger Dienſt-
betrieb aufrecht erhalten läßt. Gerade die militäriſchen
Kreiſe ſind es, die eine Verringerung der Zahl der Armee-
korps fordern. Es iſt aber fraglich, ob ſie mit ihrer Forde-
rung durchdringen werden.

Zu den Aushilfsmitteln, die vorgeſchlagen ſind, um die
Zahl der verfügbaren Rekruten zu erhöhen, gehört bekannt-
lich die ſtärkſte Heranziehung des eingeborenen Elementes
in Nordafrika. Dadurch hofft man, die Zahl der weißen
Rekruten einſchränken und ſie im Mutterlande verwerten
zu können. Da dies aber auch noch nicht genügt, beſteht die
Abſicht, Negertruppen in Algier und Tunis zu verwenden.
Zunächſt hat die Deputiertenkammer der Aufſtellung von
zwei Bataillonen Senegalſchützen zugeſtimmt, die nach
Algier in Garniſon gelegt werden ſollen.

Vom dem Ausfall dieſes Verſuches ſoll es abhängen, ob
man auf dieſem Wege weiter fortſchreiten wird. Man darf
es jetzt. ſchon für wenig wahrſcheinlich halten, daß er zu dem

erſehnten Ziele führen wird. V. S.

Dentſches Reich.
Se. Majeſtät der Kaiſer hörte r aß vormittag den

Vortrag des Chefs des Zivilkabinetts von Valentini.
Ein Telegrammwechſel zwiſchen unſerem Kaiſer und

dem Fürſten Leopold zur Lippe. Aus Anlaß des 50jähri-
gen Jubiläums des 55. Regiments in Detmold
e der Fürſt zur Lippe an den Kaiſer folgende Kund
gebung

Es iſt mir eine beſondere Ehre und Freude, Eurer Majeſtät von
der Feier des 50 jährigen Beſtehens des Jnfanterie- Regiments Graf
Bülow von Dennewitz (6. weſtfäliſchen) Nr. 55, zu der ſich eine großeZahl alter Kameraden dieſes ſtolzen Regiments in meiner Keſdenz

eingefunden hat, das erneute Gelöbnis aller Verſammelten zum Aus-
druck bringen zu dürfen, auch in Zukunſt, allezeit eingedenk der ruhm
reichen Vergangenheit des Regiments, alles einſetzen zu wollen, es den
Vätern in Treue, Hingebung und Tapferkeit gleichzutun. Eurer
Majeſtät, unſerm allerhöchſten Kriegsherrn, bringen wir ein begeiſtertes
Hurra!

Leopold Fürſt zur Lippe.
Die Antwort des Kaiſers hatte folgenden Wortlaut:

Eurer Durchlaucht danke ich herzlich für den Feſtgruß und bin
überzeugt, daß das brave Regiment, als deſſen Bataillonechef Euer
Durchlaucht zu wiſſen mir zur Freude gereicht, ſeinen ruhmreichen Platz

Wngland würde er der fünfte ſeines Namens ſein. in der Armee allezeit mit Ehren behaupten wird.

Wilhelm.

auf den 21. Mai
wird auch der Abgeordnete Malkewitz ſprechen.
9 Der frühere Regierungsrat R. Martin hat wieder mal ein

Geſchäftsſtelle in Berlin Bernvurgerſtraße 30.
Telephon Amt VI Nr. 16290.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Der Kaiſer und die Verfaſſungsfrage in Elſaß-
Lothringen. Ueber die Metzer Unterhaltung des Kaiſers
mit den Abgeordneten Wendel und Grego ire
macht der „Lorrain“ folgende eingehendere Mitteilung:

„Seit vierzig Jahren ſeien die deutſchen Kaiſer unmittelbare
Herrſcher in ElſaßLothringen geweſen, habe der Kaiſer betont,
und es ſcheine nicht nötig, dieſes Verhältnis zu ändern. Elſaß-
Lothringen ſollte ein Parlament erhalten, das alle Befugniſſe
und Rechte der Parlamente der übrigen Bundesſtaaten hätte. Es
würde zwei Kammern in ſich begreifen, die eine ſollte aus
einem Wahlſyſtem hervorgehen, das weiter ſei als das gegete
wärtig für den Landesausſchuß in Kraft befindliche, die andere
ſollte eine Art Erſter Kammer werden mit ungefähr den gleichen
Befugniſſen, die jetzt der Bundesrat ausübe, der dann natürlich
als geſetzgebender Faktor für das Reichsland ausſcheide. Die
Wichtigkeit der Auslaſſungen des Kaiſers ſei daraus erſichtlich,
daß ihn urſprünglich auf ſeiner Reiſe der Reichskanzler be-
gleiten ſollte, den aber die Verhandlungen über die preußiſche
Wahlrechtsvorlage zurückhielten.“

Die Abänderung des „Schutztruppengeſetzes“. Wie
die „Jnf.“ erfährt, ſoll der Entwurf einer Abänderung zum
Schutztruppengeſetz gleich zu Beginn der nächſten
Seſſion beim Bundesrat eingebracht werden, ſo daß die
Verabſchiedung im Reichstage im nächſten Winter möglichſt
erfolgen kann. Ueber die in Ausſicht genommenen Aende-
rungen iſt folgendes zu berichten:

Jn ſämtlichen afrikaniſchen Schutzgebieten ſoll das
militäriſche Kontroll weſen und für Südweſtafcika
ſpeziell auch die Wehrordnung eine Neuregelung erfahren.
(Demnach würde Neu-Guinea, Samoa und Kiautſchau von den
neuen Beſtimmungen nicht betroffen werden.) Für das deutſch-
ſüdweſtafrikaniſche Schutzgebiet iſt die Bildung eines Beur
laubtenſtandes ſowohl für Offiziere, Sanitäts
offiziere und Militärbeamte des Reichsheeres und
der Marine wie für Mannſchaften und Unteroffi-
zie re vorgeſehen. Was die Ueberführung der Offiziere uſw. in
den Beurlaubtenſtand der Schutztruppe anbetrifft, ſo kann dies
nur auf ihren beſonderen Antrag hin geſchehen.
Aeußerlich würde die Zugehörigkeit zum Beurlaubtenſtande nitür-
lich das Tragen der Uniform der Schutztruppe mit den Abzeichen
der Reſerve uſw. Offiziere zur Folge haben. Was die Ab
beiſtung der Uebungen anbetrifft, ſo kann dies wohl im
Schutzgebiet wie in der Heimat geſchehen. Die Offiziere, die
ihren Wohnſitz in der Heimat haben und in der Schutztruppe die
vorſchriftsmäßigen Uebungen abſolvieren wollen, haben das Reiſe
geld ſelbſt zu tragen. Das gleiche iſt der Fall, wenn Schutz
truppenoffiziere des Beurlaubtenſtandes zu dieſem Zwecke nach
der Heimat reiſen. Der Uebertritt der Mannſchaften in den
Beurlaubtenſtand der Schutztruppe erfolgt nach Ableiſtung
ihreraktiven Dienſt zeit, wenn ſie in der Kolonie ihren
dauernden Wohnſitz haben. Bisher wurden ſolche Per-
ſonen des Mannſchaftsſtandes zur Referve der Armee entlaſſen,
und im Falle der Mobilmachung hatten ſie ſich nach Deutſchland
zu begeben. Was die Neuordnung des Kontrollweſens,
die für alle afrikaniſchen Kolonien gültig ſein ſoll, anbetrifft, ſo
hat jetzt kein Wehrpflichtiger die Verpflichtung, ſich in der Kolonie
anzumelden. Die afrikaniſchen Kolonien gelten als Ausland, und
dementſprechend ſind die ſich abmeldenden Perſonen des Soldaten
ſtandes in Deutſchland dem Bezirkskommando IV in Berlin unter-
ſtellt. Dieſe Beſtimmungen ſollen inſofern abgeändert werden als
in Zukunft Anmeldungen der Wehrpflichtigen bei dem
Bezirkskommando in Deutſchſüdweſt bezw. bei
den ſonſtigen zuſtändigen Behörden in den anderen
Kolonien zu erfolgen haben. Schließlich ſieht die Abänderung
des Geſetzes noch die Uebertragung allgemeiner Ver-
ord nungen für das Heer und die Marine auf die Schutztruppe
vor, wodurch dieſe geſetzlich für ſie gültig werden.

Konſervativer Parteitag der Provinz HeſſenNaſſau.
Am 1. Mai fand in der „Wartburg“ in Wiesbaden ein
gutbeſuchter Parteitag der Konſervativen Heſſen-Naſſaus
ſtatt. Reichstagsabgeordneter v. Pappenheim ſprach über
die politiſche Lage. Sodann ſprach Pfarrer Werner von
der Pauluskirche in Frankfurt a. M. über die politiſche
Kraft und ſieghafte Notwendigkeit eines deutſchen und
chriſtlichen Konſervatismus. Landwirt Hatz mann ſprach
dann in längeren Ausführungen den Dank der naſſauiſchen

die konſervative Partei für die Ab-
Schließlich
„Die Pro-

der deutſch-

Kleinbauern anwehrung neuer drückender Steuerlaſten aus.
wurde folgende Reſolution angenommen:
vinzialverſammlung ſpricht dem Vorſtande
konſervativen Partei ihr vollſtes Vertrauen und ihren Dank
für die erfolgreiche Arbeit der letzten Jahre aus. Sie hofft,
daß es ihr gelingen wird, die ſtaatserhaltenden Parteien
zu einer fruchtbringenden Tätigkeit für unſer Vaterland
wieder zu vereinigen.“

Gründung eines Vereins der Vereinigten Konſer
vativen (Deutſchkonſervativen und Freikonſervativen) für
die Stadt Poſen und die Kreiſe Poſen-Weſt und Poſen-Oſt.

Die politiſchen Zeitverhältniſſe, die es allen konſervativen
Elementen gebieteriſch zur Pflicht machen, ſich zu poſitiver
Arbeit und zur Abwehr gegneriſcher Angriffe enger zu-

ſammenzuſchließen, haben eine große Zahl vaterländiſch ge
ſinnter Männer Poſens veranlaßt, in einem Aufruf ſich an
alle Deutſchen in Stadt und Land zu wenden, die gewillt
ſind, einzutreten für Thron und Altar, für König und
Vaterland, zur Gründung eines Vereins der Vereinigten
Konſervativen für die Kreiſe und die Stadt Poſen. Jn der

einberufenen Gründungsverſammlung

uch veröffentlicht, das ſich mit den deutſchen politiſchen Zuſtänden
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und hervorragenden Perſönlichkeiten befaßt. Man e Ieiten
den Stellen dem Buche nicht die geringſte Bedeutung Martins
e enthalten, ſo bemerkt die „Poſt“, nichts, als län
widerlegten Klatſch und tſch, der nun in Buchform wieder auf
gewärmt wird. Ämtlicherſeits verſpürt man nicht die geri
Neigung, auf die Legenden und Geſ die hier zum tauſend
ſten Male wiederholt werden, einzugehen und dadurch der Ver
öffentlichung zu einem buchhändleriſchen Erfolge zu verhelfen, auf
den es der Verfaſſer offenbar abgeſehen hat. Regierungsrat
Martin gilt ſeit langem als erledigt; es hieße ſeinem Buche zu
große Ehre antun, wollte man ſich der Mühe unterziehen, die
darin enthaltenen Jrrtümer und Verſchrobenheiten ernſthaft zu
widerlegen. Herr n verſteht ſich ja auch ſeinerſeits zur Ge
nüge auf Reklame, ſo daß er jede Unterſtützung von dritter Seite
in dieſer Richtung entbehren kann.

Die neuen RNormalſatzungen für Kriegervereine. Die im
Einverſtändnis mit dem Kriegsminiſter vom Miniſter des Jnnern
genehmigten neuen Normalſatzungen für Kriegervereine ſind nach
den „Berl. Pol. Nach.“ veröffentlicht worden. Neu iſt die Be
e die ſich auf die Angehörigkeit der Kriegervereine zum

Kreis, Regierungsbezirks und preußiſchen Landeskriegerverband
und auf die Verbindlichkeit der Satzungen dieſer Verbände für
den Verein und ſeine Mitglieder bezieht. Neu ſind ferner die Vor
ſchriften, wonach ſich das Verhältnis des Vereins zu ſeinen Mit
gliedern bezüglich ihrer Mitgliedſchaftsrechte, unbeſchadet der
Gültigkeit abweichender Satzungsbeſtimmungen, die Vorſchriften
des Bürgerlichen Geſetzbuches zur Anwendung kommen und wonach
der Verein verpflichtet wird, bis zu 50 Mitgliedern ein, auf fede
angefangene Zahl von 50 Mitgliedern ein weiteres und bei einer
Stärke von über 500 Mitgliedern mindeſtens 10 Exemplare der
„Parole“ zu halten. Von Kriegervereinen, welche ſich neu bilden,
ift die Annahme der neuen Normalſatzungen zu fordern.

Jugendſpiele in ländlichen Fortbildungsſchulen. Jn letzter
Zeit ſind Verſuche angeſtellt worden, dem Unterricht in den känd-
lichen Fortbidungsſchulen auch die Jugendſpiele anzugliedern,und es werden demnächſt vom Handelsminiſter Hahingehende Be

ſtimmungen für die Aufſtellung von Lehrplänen zwecks Einführung
des Jugendſpiels in den bezeichneten Schulen ergehen.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

66. Sitzung vom 6. Mai, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Kommiſſare.
Auf der Tagesordnung ſteht die Beratung des konſervativen

Antrages auf
Verſchärfung der Geſchäftsordnung.

Die Geſchäftsordnungskommiſſion ſchlägt die im Antrag ge-
forderten ſchärferen Maßnahmen gegen gröbliche Verletzung derOrdnung dahin vor, daß ſie den Aus Hluß des Störenden für die

jeweilige Sitzung und auf Beſchluß des Hauſes bis zur
Dauer von 6 oder im Wiederholungsfalle auf 12 Sitzungstage
vorſieht und den Präſidenten ermächtigt, zur Durchführung der
Ausſchließung die erforderlichen Maßnahmen zu treffen. Hin
gegen hat die Kommiſſion die Einſchränkung zu langer Reden
abgelehnt.

Berichterſtatter Abg. Dr. Zimmer (Ztr.): Die Geſchäfts
ordnungskommiſſion ſchlägt Jhnen die verſchärften Be-
ſtimmungen vor in der Erwartung, daß ſie nie angewendet zu
werden brauchen. (Lachen bei den Sozialdemokraten.) Wenn
man vom Hausknechtparagraphen ſpricht, ſo fällt der Vorwurf
auf diejenigen zurück, die ſich ſo benehmen, daß man außerhalb
des Hauſes den Hausknecht zu Hilfe nehmen müßte. (Lebhafte
Zuſtimmung.)

Abg. Borgmann (Soz.) (zur Geſchäftsordnung): Die ſozial-
demokratiſchen Mitglieder des Hauſes können die Mehrheits-
parteien nicht daran hindern, die Geſchäftsordnung nach Belieben
zu verſchärfen, wenn ſie es im Intereſſe der Erziehung ihrer
eigenen Mitglieder für notwendig halten. (Gelächter.) Sie be-

„halten ſich zwar vor, Angriffe zurückzuweiſen, halten es aber für
unvereinbar mit der Würde eines Abgeordneten, ſich an der Dis
kuſſion über den Antrag der Kommiſſion zu beteiligen. (Ge-
lächter.) Sie ſind ſich bewußt, mit ihrem Verhalten niemals An
laß zu den vorgeſchlagenen Beſtimmungen gegeben zu haben, die
ſich gegen die einzigen wahren Volksvertreter in dieſem Hauſe
richten ſollen. (Gelächter.)

Abg. v. Ditfurth (konſ.): Namens meiner politiſchen Freunde
habe ich zu erklären, daß wir dem erſten Teil der Kommiſſions
beſchlüſſe vollſtändig zuſtimmen, und daß wir auch nach wie vor
eine Einſchränkung der Rededauer nicht der Redefreiheit!
für dringend wünſchenswert halten, und dieſen Antrag eventuell
aufrecht erhalten werden. Es handelt ſich in keiner Weiſe um
Maulkörbe, noch um ein Ausnahmegeſetz, ſondern um ein Geſetz,
das für uns alle ohne jede Ausnahme gilt. (Lebhafte Zuſtimmung
rechts.) Von „Ausnahmegeſetz“ kann nur in dem Sinne ge
ſprochen werden, als wir hoffen, daß ſeine Anwendung nur aus
nahmsweiſe nötig ſein wird. (Sehr gut! rechts.) Die Aende-
rung richtet ſich auch nicht gegen eine politiſche Partei, ſondern
nur gegen die Partei der Ruheſtörer, der Verächter von Sitte und
Anſtand. (Lebhafter Beifall rechts) Niemand hat das Recht
hier, ſich den Anordnungen des Präſidenten oder einem Beſchluſſe
des Hauſes zu widerſetzen. Solche Widerſetzlichkeit iſt die
Vorausſetzung für die Anwendung der ſo vielfach falſch ver
ſtandenen Beſtimmungen. An eine Knebelung denkt niemand,
auch nicht an eine Beſchränkung der freien Meinungsäußerung,
ſo lange ſie ſich eben in anſtändigen Formen hält. Die Würde
des Hauſes war in letzter Zeit ernſtlich gefährdet, (Sehr richtig!
rechts.) Vorbeugend können wir da nur durch ſchärfere Be-
ſtimmungen der Geſchäftsordnung wirken. Was die Wirkung
der hier vorgeſchlagenen Maßnahmen betrifft, ſo würde ein
Wiedereindringen in dieſe Räume für die Abgeordneten, die von
der Sitzung ausgeſchloſſen ſind, Hausfriedensbruch bedeuten,
gegen den man eventuell die Hilfe der Sicherheitsorgane in An
ſpruch nehmen müßte. Aber dieſe Feſtſtellung hat nur den be
ſonderen Zweck, vorbeugend zu wirken. Wir müſſen Vorbeugungs-
maßregeln ſchaffen, die eine abſchreckende Wirkung haben. Wir
laſſen. uns dieſes widerwärtige Auftreten nicht länger gefallen.
(Beifall rechts und im Zentrum. Gelächter der Sozialdemo-
kraten. Stürmiſche Rufe rechts: Ruhe!)) Der Vorgang, der
den Anlaß zu unſerem Einſchreiten gibt, war kein Akt der Not-
wehr, ſondern eine Provokation. Laſſen wir das ungerügt hin-
gehen, ſo leidet die Würde des r (Beifall.) Was ſind denn
das für Herren, die in dieſer Weiſe hier auftreten Sie veran-
ſtalten Straßendemonſtrationen, aber wenn die verführten Maſſen
mit der h zuſammengeraten, dann läßt ſich keiner von dieſen
Herren auf der Straße ſehen. (Lebhafter Beifall rechts und im
Zentrum. Pfui-Rufe bei den Sozialdemokraten, entrüſtete Rufe
rechts: Ruhe!) Sie ſind nur auf Jhre perſönliche Sicherheit be
dacht. (Dr. Liebknecht ruft erregt: Schämen Sie ſich! Ge-
lächter rechts.) Sie markieren nur Tapferkeit, wenn Sie nichts
riskieren, gegen ein wehrloſes Haus und gegen einen wehrloſen
Präſidenten. (Lebhafter Beifall rechts, Gelächter der Sozial
demokraten.) Gegen alle vernünftigen Vorſtellungen ſind Sie
mit dreifachem Erz gepanzert. Darum genügt die Geſchäfts
ordnung, die der bisherigen Zu len des Hauſes ange

aßt war, nicht mehr. Nur große Optimiſten können vertrauens-
elig genug ſein, um zu glauben, daß ſolche Vorgänge, wie die

g. ilderten, ſich nicht mehr wiederholen. Die Verhöhnung und
eſchimpfung dieſes e als eines „Jrrenhauſes“, als einer

„Schacher und Trödelbude“ muß endlich ein Ende nehmen. (Leb
hafter Beifall rechts) Die Herren ſetzen ſich über alle Rückſichten
hinweg. Für ſie Feder es eines s und zwar eines recht
kräftigen Zwanges. (Lebhafter Beifall) Die weiteren Aus
führungen des. Redners gehen in der immer mehr wachſenden Un
ruhe des Hauſes und den Siege verloren. Als der Red-
ner von
letzen, bemerkt

rdneten ſpri

gebie

ie alle Regeln des Anſtandes ver

räſi von Kröcher: Sie dürfen Abgeordneten dieſesvan tfgrt vorwerfen, daß ſie die Regeln des Anſtandes

letzen
Abg. v. Ditfurth: Hier es ſich um keine Parteiſondern um die Würde des ſes. Hier ſollten alle ente ſeße

fter Beifall rechts.)

ſchließung für den Reſt einer Sitzung. Wir beantragen daher, die
Beſtimmung, die den Ausſchluß bis zu 6 und 12 Sitzungstagen
vorſieht, zu ſtreichen.

Abg. Boisly (nl.): Wir lehnen den Kommiſſionsantrag ab.
Es widerſpricht dem Geſetz, einen Abgeordneten auch nur vorüber
gehend von den Verhandlungen auszuſchließen. Muß jemand
dieſes Haus verlaſſen, ſo ſind die Rechte ſeiner Wähler geſchmälert.
Was ſollen die Hinweiſungen auf die ſchärferen Beſtimmungen im
Auslande Lehnt die Rechte es ſonſt nicht ab, nach dem Aus
lande zu richten? Nach dem geltenden Recht hat ein Polizei
leutnant hier nichts zu ſuchen. Greift er doch ein, ſo handelt ernicht zur Wahrung der öffentlichen Ruhe und Sicherheit, und
wer ſich gegen ihn wehrt, handelt in Notwehr. (Lachen.)

Abg. Viereck (fkonſ.) Wir müſſen leider auf weitere Störung
der Ordnung durch die Sozialdemokraten rechnen und ſo war die
Verſchärfung der Geſchäftsordnung unvermeidlich. Ordnung und
Würde des Hauſes müſſen gewahrt werden. Der Ausſchluß von
der Sitzung iſt mit dem Geiſte der Verfaſſung durchaus verträg
lich; er iſt nur ein beſtimmter Ausfluß der den Kammern über-
tragenen Disziplinargewalt. Dem Zentrumsantrage ſtimmen wir
vorläufig zu, warten aber, ob ſpäter die Verſchärfung auf mehr-
tägigen Ausſchluß nicht doch notwendig wird. Lieb wäre uns,
wenn ein Eingreifen der a nicht notwendig würde, ſondern
der Präſident für den Ausſchluß Beamte des Hauſes ausfindig
machte, die nicht in unmittelbarem Dienſte der Abgeordneten
ſtehen. (Beifall.)

Abg. Träger (f. V.): Wir müſſen den Kommiſſionsantrag ab-
lkehnen, weil er eine verfaſſungswidrige Beſchränkung der Rechte
der Abgeordneten bringt. Der Antrag erhöht das Anſehen des
Hauſes nicht, ſondern ſetzt es herab

Abg. Dr. v. Jazdzewski (Pole) Oppoſition kann kein Staat
entbehren. Die Form dieſer Oppoſition aber muß der Eigenart
jedes Staates angepaßt ſein. Stört jemand die Ordnung, ſo wird
das Anſehen des Hauſes oder des einzelnen Abgeordneten nicht
geſchädigt. Wir lehnen die Anträge ab.

Abg. Borgmann (Soz.) Auch wir wollen Rechte und Autori-
tät des Präſidenten gewahrt wiſſen. (Heiterkeit.) Aber der
Präſident muß die Geſchäfte auch unparteiiſch leiten. Drüben im
Reichstage haben meine Parteigenoſſen einem konſerbativen Präſi-
denten die höchſte Anerkennung entgegengebracht

Alle noch auf der Rednerliſte ſtehenden Abgeordneten ver
zichten auf das Wort. Jn der Abſtimmung wird der
trag, der den Ausſchluß auf mehr als eine Sitzung beſeitigt, ange-
nommen. Die Geſamtabſtimmung über den ſo geänderten
Kommiſſionsantrag iſt namentlich. Sie ergibt Annahme des An-
trages mit 218 gegen 74 Stimmen. Der zteite Teil des
Kommiſſionsantrages, eine Einſchränkung der Redezeit abzu-
lehnen, wird gegen die Stimmen der Rechten angenommen. Das
Haus vertagt ſich.

Sonnabend: Eiſenbahnanleihegeſetz.
Schluß 354 Uhr.

Deutſcher Reichstag.
80. Sitzung vom 6. Mai, 2 Uhr.

Am Bundesratstiſche: von Schoen.
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die zweite Leſung des

Geſetzentwurfes über die
Ausgabe kleiner Aktien in Kiautſchau.

Es ſollen dort Aktien bis zu 200 Mark ausgegeben werden
dürfen. Die Kommiſſion hat beſchloſſen, daß die Zulaſſung
ſolcher Aktien zum Börſenhandel nur mit Genehmigung des
Bundesrates geſtattet ſein ſoll.

Abg. Nacken (Ztr.) beantragt, daß die Genehmigung nur
dann erteilt werden ſoll, wenn der Börſenhandel mit ſolchen
Aktien in einem Mindeſtbetrage ſtattfindet, der den Vorſchriften
des S 180 des Handelsgeſetzbuches entſpricht.

Ein Antrag Dr. Arendt (Rp.) will die Zulaſſung ſolcher
kleiner Aktien zum Börſenhandel in jedem Falle verbieten.

Abg. Dove (f. V.): Wir ſtimmen der Vorlage zu. Wer mit
den kleinen Aktien nicht weitergehen will, kann ja ſpäter, wenn
eine Vorlage kommen ſollte, dann dieſe ablehnen. Wir halten
die Sache aber für einen Vorteil. Jn dem Antrage Arendt
ſcheint das geheime Grauen vor der Börſe mitzuſpielen, während
doch gerade der Handel an der Börſe den Wert eines Papiers
klarer erkennen läßt und gerade in den nicht zur Börſe zuge-
laſſenen Papieren eine unmäßige Spekulation ſtattfindet.

Abg. Frhr. von Richthofen (konſ.): Jch habe bereits in der
exſten Leſung erklärt, daß meine politiſchen Freunde zum Ent-
wurfe eine verſchiedene Stellung einnehmen. Jch perſönlich bin
für die Vorlage mit den durch die Kommiſſion erfolgten Aende-
rungen, weil es ſich um eine exzeptionelle Beſtimmung handelt.

Abg. Eichhorn (Soz.): Unſere Bedenken ſind durch die Kom
miſſionsberatungen nicht erſchüttert worden. Wir lehnen die
Vorlage ab. Der Antrag Nacken erſcheint uns ſogar als
weiteres Entgegenkommen gegen die Regierung und iſt deshalb
für uns ganz unannehmbar.

Abg. Dr. Arendt (Rp.): Den Zuſatz der Kommiſſion lehnen
wir ab. Er würde die Einführung kleiner Aktien an der Börſe
direkt befördern. Man kann nicht dem Bundesrate die Befugnis
geben, unſer ganzes Aktiengeſetz umzuſtoßen. Das würde aber
durch den neuen Artikel geſchehen. Gegen die engliſche Kon
kurrenz nützen die 200 Mark-Aktien nichts, denn die hat ja

20 Mark- Aktien und 2 Mark-Jnterimsſcheine. Alſo hat die Zu
laſſung der 200 Mark-Aktien gar keinen Zweck. Außerdem be-
fürchten wir, daß damit der Anfang zur Einführung kleiner
Aktien auch in den anderen Kolonien und dann im Mutterlande
gewünſcht würde. Der einzige Schutz dagegen iſt das vollſtändige
Verbot des Börſenhandels in ſolchen Aktien überhaupt, wenn
Sie ſchon die Vorlage für notwendig halten. (Beifall rechts.)

Staatsſekretär von Schoen: Jch habe wiederholt die be
ſtimmte Erklärung abgegeben, daß die Ausdehnung der kleinen
Aktien auf andere Kolonien oder das Mutterland nicht beab-
ſitigt iſt. Die Vorlage ſoll den Bedürfniſſen des Kiautſchau-

es dienen.
Abg. Schultz (Rp.): Jch bin in der peinlichen Lage, gegen

meinen Parteifreund Dr. Arendt ſprechen zu müſſen. Es iſt
zweifellos, daß in Oſtaſien ein lebhaftes Vedürfnis nach Aus-
abe kleiner Aktien beſteht, und daß die deutſchen Intereſſen
isher durch den Mangel ſolcher Aktien ſchwer geſchädigt werden.

Die Bedenken Dr. Arendts ſind unbegründet. Wir könnten für
unſere Kolonien überhaupt keine Geſetze erlaſſen, die ihren Be
dürfniſſen entſprechen, wenn wir immer befürchten würden, daß
damit der erſte Schritt zum Erlaß gleicher Beſtimmungen für
das Mutterland getan werde.

Abg. Dr. Heckſcher (f. V.): Auch ich bin in der angenehmen
Lage, mich iw Gegenſatz zu meinem Parteifreunde, dem Abge
ordneten Dove, ſtellen zu müſſen. Jch halte das ganze Geſetz
für bedenklich und kann mich dabei auf unſeren verſtorbenen

Parteiführer en Richter berufen, der ſich gegen dieführu einer We ausgeſprochen hat. Ich Lefürqhte T
damit der erſte Schritt zur Einführung kleiner Aktien auch R
Deutſchland getan wäre. Ich hoffe, daß das hohe Haus ſich als
eine Vereinigung gegen die Spielgefahr erweiſen wird.

Abg. Nacken (Ztr.): Die Herren, die gegen das Geſetz
ſprechen, ſehen Geſpenſter, die nicht exiſtieren. Wir wollen
natürlich die Spekulation nicht erleichtern; deshalb haben wir
eben den neuen Artikel beſchloſſen. Wir wollen wenigſtens zur-
zeit die Ausdehnung der kleinen Aktien auf die anderen
Kolonien nicht. Wenn unſere Landsleute in Oſtaſien dieſe
Waffe gegen die engliſche Konkurrenz verlangen, dann müſſen
Welt ihnen geben. Der Antrag Arendt iſt nur ein Schlag ins

aſſer.
Abg. Dr. Semler (nl.): Genügen Herrn Dr. Arendt diPetitionen aller großen deutſchen Firmen in Oſtaſien richt r

um Ausgabe kleiner Aktien bitten? Iſt es nicht traurig daß eine
deutſche Brauerei unter engliſcher Flagge ſegeln muß? (Zuruf:
Wenn das Bier nur gut iſt! Heiterkeit.) Das genügt nicht.
Soll England die Steuern für unſer Bier 'einſtecken? Sehr
richtigl) Es iſt nicht richtig, daß die Vorlagen nur wenigen
Leute zugute kommen. Die Jntereſſenten wollen nur der eng
liſchen Konkurrenz begegnen können.

Abg. Dr. Röſicke (konſ.): Die politiſchen Freunde, in deren
Namen ich ſpreche, ſind aus prinzipiellen Gründen gegen die
Vorlage. Wir ſind der Meinung, daß die logiſche Kon equenz
der Annahme dieſes Entwurfes die Ausdehnung der Zulaſſung
kleiner Aktien auf die anderen Kolonien und das Mutterland iſt.
Unſere Bedenken ſind auch durch die eingebrachten Anträge nicht
beſeitigt worden. (Beifall rechts.)

Abg. Werner (Rp.): Jch erkläre mich gegen die Vorlage.
Abg. Kaempf (f. V.): Die Gefahren der Spekulation werden

hier ſtark übertrieben. Eine Verletzung des Aktiengeſetzes liegt
in dem neu beſchloſſenen Paragraphen nicht.

Abg. Raab (wirtſch. Vgg.) Warum will man denn durch
aus die kleinen Aktien? Weil man nicht genügend Publikum
findet, um die großen Aktien abzuſetzen. Kundige Leute kann
man nicht auftreiben, da fucht man unkundige Leute. Das
wollen wir nicht. Die Spielleidenſchaft iſt bei uns ſchon groß
genug bei den kleinen und den jungen Leuten; man denke nur
an die Sportwetten.

Abg. Dr. Arendt (Rp.): Die Zulaſſung zu deutſchen Börſen
haben die deutſchen Kaufleute in China jedenfalls nicht gefordert,

Kap. z. S. Brüninghaus: Gegenüber den tiefgründigen Dis-
kuſſionen ſtelle ich noch einmal feſt, daß es ſich hier ledigliche um
eine rein auf Grund der lokalen Verhältniſſe notwendige Maß-
nahme handelt, die wir jedenfalls als einen Einbruch in das
heimiſche Aktienrecht nicht erachten können.

Mit unerheblichen Ausführungen des Abg. Erzberger (Ztr.),
der die Einwände der Gegner des Geſetzes wiederholt, endet die
Diskuſſion. Die Abſtimmung über den Artikel 1 bleibt zweifel.
haft. Der Hammelſprung ergibt die Ablehnung mit 131 gegen
114 Stimmen. Auch die anderen Artikel ſowie Einleitung und
Ueberſchrift werden abgelehnt, ſo daß das Geſetz nicht mehr zur
dritten Leſung kommt, ſondern erledigt iſt. Die Mehrheit be-
ſtand aus der Wirtſchaftlichen Vereinigung, dem größeren Teile
der Konſervativen, den Sozialdemokraten und einem Teile des
Zentrums.

Es folgt die zweite Leſung des
Konſulatsgebührengeſetz.

Abg. von Strombeck (Ztr.): Ich beantrage, den in deutſcher
Sprache abgefaßten Abſchriften für die Bemeſſung der Be-
glaubigungsgebühr die franzöſiſchen und engliſchen Abſchriften
gleichzuſtellen; nach der Vorlage ſollen dieſe ebenſo wie die in
anderen Sprachen abgefaßten eine um die Hälfte höhere und bei
artiſchen und außereuropäiſchen Sprachen die doppelte Gebühr
ragen.

Abg. Behrens (w. Vgg.): Jch beantrage Gebührenfreiheit für
die Beglaubigungen der Unterſchriften von Segen der kauf-
männiſchen und techniſchen Angeſtellten, der Geſellen, Gehilfen
und Arbeiter.

Abg. Dr. Everling (nl.) Dies hat die Kommiſſion abgelehnt,
weil, wenn man für einen Stand oder Beruf Ausnahmen macht,
die Konſequenzen nicht abzuſehen ſind. Weshalb iſt die Regierung
aber nicht der Reſolution des Reichstages gefagth die beim Tabak
ſeuergefen die Gebührenfreiheit der Beglaubigung der Wert
fakturen bei der Tabakverzollung forderte? Der Entwurf ſieht
a eine Ermäßigung vor. Der Redner ſtellt einen bezüglichen

ntrag.
Unterſtaatsſekretär, Kühn: Dieſe Beglaubigung macht be

ſondere Koſten. Der kleine und mittlere Tabakhandel wird da
gegen gar nicht betroffen, und der Grofßhandel, die Norddeutſche
Tabakvereinigung, hat ſich ausdrücklich einverſtanden erklärt.

Nach weiterer kurzer Ausſprache wurde die Vorlage mit der
von Dr. Everling beantragten Aenderung angenommen.

Es folgt die dritte Leſung der Novelle zum
Urheberrechtsgeſetze.

Dasſelbe wird ohne Debatte angenommen.
Weiter folgt die dritte Leſung des Geſetzes betr. die

Zuſtändigkeit des Reichsgerichts,
Abg. Heine (Soz.) Jch erkläre, daß durch Annahme der er

höhten Reviſionsſumme das Geſetz für uns unannehmbar ge-
worden iſt.

Abg. Sayda (Pole) Auch wir ſind gegen die Vorlage.
Schluß des Berichtes 6 Uhr.

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn. Jm Abgeordnetenhauſe in Wien

beantragte Choe die Abſetzung der erſten Leſung der Regierungs
vorlage über die Geſchäftsordnungsreform von der Tages
ordnung. Der Antrag wurde mit allen gegen die Stimmen der
Tſchechiſch Radikalen und der galiziſchen Ruthenen abgelehnt. Hierauf
begann das Haus die erſte Leſung der Geſchäftsordnungsreform. Der
Miniſterpräſident betonte, die proviſoriſche Geſchäfts
ordnung habe den weck gehabt, die zur Unerträg-
lichkeit gewordenen Uebelſtände abzuſchaffen. Dieſes Provi
ſorium ſei jedoch von vornherein zeitig und inhaltlich eng begrenzt
worden. Es handle ſich nunmehr darum, für die fernere Zukunft den
richtigen Weg zu wählen, der den Bedürfniſſen des Hauſes entſpreche.
Hierbei ſolle die Regierungsvorlage eine brauchbare Grundlage bilden.
Die Anzeichen einer ruhigen Beurteilnng der nationalen Angelegen
heiten, die ſich in der letzten Zeit in erfreulicher Weiſe vermehrt hätten,
eſtatteten die Hoffnung, daß auch in der Geſchäſtsordnungeéfrage dieſachlichen Erwägungen die Oberhand behalten werden.

Jtalien. Die Reiſe des Miniſters San Giuliano
nach Berlin wird zwiſchen dem 25. und 28. Mai erfolgen,
Das Datum der Reiſe nach Wien iſt noch unbeſtimmt.

Die Zenſur der e die dasKabinett Sonnino entſprechend den Gewohnheiten anderer Kultur
ſtaaten abgeſchafft hatte, iſt von dem radikalliberalen Kabinett
Luzzatti wieder eingeführt, worden.

Jn Rom hat ein Zuſammenſtoß zwiſchen der Polizei und den
ſtreikenden Maurern ſtattgeſunden, wobei es durch Schußwaffen
und Steinwürfe Verwundete gab. Der Maurerſtreik dauert bereits
drei Wochen und ſtellt die ohnehin ſtark verzögerte Fertigſtellung de
Ausſtellungsbauten für 1911 in Frage.

Rußland. Aus Helſingfors wird gemeldet: Da die aus
ländiſchen und finniſchen Kapitäne befürchten, die Unterordnung
des Lotſenamts unter die ruſſiſche Verwaltung
werde zur Erſetzung der finniſchen Lotſen durch ruſſiſche führen, hat
eine Verſammlung der Kapitäne unter dem Vorſitz des Direktors des
Seeſchiffahrtsbureaus eine Eingabe an den Senat gerichtet, worin auf
die Nachteile der beabſichtigten Neuerung hingewieſen wird. Die
Schärenlotſen von Jacobſtad haben beſchloſſen, eventuell ihre Entlaſſung
nachzuſuchen.
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Rumänien und Montenegro. Fürſt Nikolaus richtete an
den König von Rumänien ein Telegramm, in welchem er für die Ent
ſendung der Spezialmiſſion ſowie für die Verleihung des Großkreuzes
des Ordens Karls I. ſeinen Dank ausſpricht und den König ſeiner
treuen und unwandelbaren Freundſchaft verſichert.

Die Luftſchiffahrt.
Die Luftſchiffahrtskonferenz in Paris.

Wie die „Jnf.“ erfährt, ſteht jetzt feſt, daß der Petra
der internationalen Luftſchiffahrtskonferenz in Paris in der
zweiten Hälfte des Mai erfolgen wird. So viel bis jetzt bekannt
iſt, haben faſt ſämtliche Staaten die Abſicht, Vertreter auf
die Konferenz zu entſenden. Der franzöſiſche Aeroklub hat u. a.
dem franzöſiſchen Miniſter der öffentlichen Arbeiten den Entwurf
einer für internationale Verhältniſſe in Betracht kommenden
Luftordnung übermittelt. In dieſem ſollen auch die Rrchte
der Grundeigentümer eine Feſtlegung erfahren, ſo weit ſie durch
das Ueberfliegen ihres Beſitzes betroffen werden. Ferner ſollen
internationale Vereinbarungen über den Luftverkehr, allgemeine
polizeiliche Maßnahmen, auch ſoweit ſie den Grenzverkehr betreffen,
nach Möglichkeit abgeſchloſſen werden.

J unus Nah und Fern.
Der Nordpolfahrer Peary wird Sonnabend von London kom

mend auf dem Bahnhof Friedrichſtraße in Berlin eintreffen. Seine
Gattin nebſt Tochter und Sohn begleiten ihn. Peary wird im Laufe
des Vormittags von einer Abordnung der Geſellſchaft für Erdkunde
begrüßt werden. Abends wird er in der ihm zu Ehren veranſtalteten
Sitzung der Geſellſchaft für Erdkunde über ſeine jüngſte Polarreiſe be
richten.

Hochwaſſer in Schleſien. Infolge der ſtarken Regenfälle am
Mittwoch und Donnerstag iſt die Oder in Ratibor von 4,63 m auf
6,17 m geſtiegen.

Verurteilung wegen Landesverrats. Der vereinigte zweite und
dritte Strafkammerſenat des Reich s gericht s verurteilte den Schloſſer
Johann Ruſch aus Wiesbaden, zuletzt in Frankfurt a. M. tätig,
wegen verſuchter geheimer Mitteilungen an die franzö
ſjiſche Regierung zu 1 Jahr und 3 Monaten Gefängnis und
5 Jahren Ehrverluſt und erklärte polizeiliche Aufſicht für zuläſſig.
Die Verhandlung fand vollſtändig unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit
tatt.

Schweres Verbrechen. Jn Mannheim wurde die zehn Jahre
alte Volksſchülerin Margarete Keller Donnerstag nachmittag von
ihrem 17 Jahre alten Vetter Georg Keller in den Wald gelockt und
getötet. Der Täter will die Leiche bei den Militärſchießſtänden im
Walde verſcharrt haben. Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

Ein Giftmord im Pfarrhauſe. Vor dem Schwurgericht zu
Tilſit kam in mehrtägiger Verhandlung der Giftmord im Pfarr
hauſe von Heinrichswalde zur Verhandlung, der ſeiner Zeit in
ganz Oſtpreußen großes Aufſehen erregt hatte. Unter der An
klage, ihre eigene Tante vergiftet zu haben, ſtand das etwa 20jäh
rige Dienſtmädchen Marie Kuſchnereit, die bei dem Pfarrer
Merten in Heinrichswalde in Stellung war. Mit ihr zuſammen
war bei bei dem Pfarrer ihre Tante, das Dienſtmädchen Doro
thea Köpke in Stellung, und zwar bereits ſeit 25 Jahren. An
fangs Januar d. Js. ſtarb die Köpke unter höchſt verdächtigen Um
ſtänden. Die Unterſuchung ergab, daß nicht Selbſtmord, wie man
zuerſt annahm, vorlag, ſondern daß die Tante vergiftet worden
ſein mußte. Der Verdacht der Täterſchaft lenkte ſich bald auf die
Angeklagte, die aber die Tat rundweg ableugnete. Jmmerhin
mehrten ſich aber die Verdachtsgründe gegen ſie ſo ſehr, daß ſie
bald in Haft genommen wurde. Es wurde feſtgeſtellt, daß die

an den Einwirkungen des ſehr giftigen Chromkali
zu Grunde gegangen war. Den Tod ihrer Tante führt die Ange-
klagte auf Selbſtmord zurück. Der als Zeuge vernommene
Pfarrer Merten hält einen Selbſtmord für vollkommen ausge
ſchloſſen. Der ſehr umfangreich geführte Jndizienbewis konnteeine völlige Aufklärung nicht bringen. Die Geſchworenen über
nahmen daher nicht die Verantwortung, das Schuldig zu ſprechen,
worauf die Angeklagte zum Tode hätte verurteilt werden müſſen,
dige verneinten die Schuldfragen, ſo daß Freiſpruch er
olgte.

Provinz Sachſen und Amgebung.
Wernigerode, 5. Mai. (Bau einer ſtädtiſchen

Badeanſtalt.) Die Stadtverordneten beſchäftigten ſich mit
dem ſchon ſeit Jahren geplanten Bau einer ſtädtiſchen
Warm-Badeanſtalt. Die Koſten ſind auf 60 000 Mk.
veranſchlagt, wozu noch 13 000 Mk. für Grund und Boden kom
men. Jm Entwurf ſind vorgeſehen 11 Wannenbäder, 1 Heiß-
luftbad, 1 Dampfbad, einige Brauſe- und mediziniſche Bäder.
Eine Schwimmhalle, die zunächſt nicht gebaut werden
ſoll, läßt ſich leicht anſchließen. Ein hieſiger Badeanſtaltsbeſitzer
hat bereits 4 Prozent Zinſen des Kapitals als Pachtſumme geboten
und ſich auch bereit erklärt, die Gebäude unerhalten zu wollen.
W. Jena, 4. Mai. (Pflichtverletzung.) Der Be

zirksausſchuß für den zweiten Verwaltungsbezirk verhan
delte die Beſchwerde des Gemeindevorſtandes von Jena gegen
den Gemeinderatsbeſchluß vom 28. Januar. Der Gemeinderat
hatte den Antrag des Gemeindevorſtandes auf nachträgliche Be
willigung von 71 000 Mark für Uferſchutzbauten an der Leutra
abgelehnt. Der Bezirksausſchuß beſchloß heute, von den Koſten
45 000 Mark der Stadt Jena, 19 000 Mk. den übrigen Anliegern
und 7000 Mk. dem Gemeindevorſtande aufzuerlegen. Jm Zu-
ſammenhange mit dieſer Angelegenheit wurde in vertraulicher
Sitzung Stadtbaudirektor Bandtlow wegen Nichtachtung derS ekecie des Gemeinderates in eine Ordnungsſtrafe von

100 Mk. und Oberbürgermeiſter Dr. Singer wegen Pflicht
verletzung in eine Ordnungsſtrafe von 30 Mk. genommen.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Frauenverband der Provinz Sachſen. Auf der Tagesord

nung der dritten Mitgliederverſammlung ſtand zuerſt ein Antrag
des Magdeburger Allgemeinen Frauenvereins auf Errichtung von
Volksleſehallen. Jn der allgemeinen Beſprechung regte Frau
Schneidewin die von Kinderleſehallen an. Die Ver
ſammlung entſchloß ſich zur Bildung einer Kommiſſion, die die
vorbereitenden Schritte zur Ausführung tun ſoll. An zweiter
Stelle ſtand der Antrag des Ortsvereins der deutſchen Frauen
und Mädchen (HirſchDuncker), auf die Einſtellung weiblicher
Fabrikaufſeherinnen und die Aenderung des S 77 der Geſinde-
ordnug hinzuwirken. Zunächſt wurde der erſte Punkt von der Ver
treterin des Ortsvereins, Frau Geitler, begründet. Gewünſcht
wird die Beſetzung von Gewerbeinſepktionsſtellen durch weibliche
Kräfte, und zwar für m 7 Fabriken, in denen vorwiegend
Frauen beſchäftigt werden. Es wurde wieder eine Kommiſſion
ernannt, die auf Grund des überwieſenen Materials in die Vor
arbeit eintreten ſoll. Dann wurde der zweite Antrag von der
ſelben Rednerin begründet. Der betreffende Paragraph der Ge

gibt dem Geſinde keinen geſetzlichen Schutz gegen
etwaige in der Erregung begangene Tätlichkeiten der Herrſchaft.
Frau Philippfſohn meinte, daß man dem Uebel am beſten
begegnen könne, wenn die Dienſtmädchen und das Dienſtverhältnis
in Zukunft der Gewerebordnung unterſtellt werden. Es wurde
beſchloſſen, den Bund deutſcher Frauenbereine um die Einleitung
von Schritten zur Abänderung der Geſindeordnung zu erſuchen.
Als Themata der nächſten Tagung wurden in Ausſicht genommen:
Jugendfürſorge, hin peftion weibliche Fortbildungsſchule

Für den Städtetag der Provinz Sachſen in Zeitz ſind fol
a Verhandlungsgegenſtände vorgeſehen: Am 2. Juni: „Dieeform des Mat chenſchulweſens in Preußen“, a) Kurzer zu
m ienſaſſender Bericht im Anſchluß an die Zrtsſrige Verhand
lung, b) „Die Frauenſchule und „Der Entwurf eines Stark
ſtromWegegeſetzes und ſeine Bedeutung für die Städte.“ 3. Juni

„Kommunale Maßnahmen gegenüber der Arbeitsloſigkeit“, „DieHhygiene des Straßenbaues“ Staut- und Senminderung), und
„Städtiſche Wohnungsinſpektion“.

Kurorte und Reiſen.
Wichtige Verkehrsverbeſſerungen nach den mecklenburgiſchen

Oſtſeebädern. Die Proſpekte der mecklenburgiſchen Oſtſeebäder
zeigen in dieſem er eine weſentliche Verbeſſerung. Ein Fahr
planheftchen, verbunden mit einer ſehr überſichtlichen Eiſenbahnkarte unterrichtet leicht über die ünſtigſten Eiſenbahnverbindungen

nach dem ſchönen mecklenburgiſchen Oſtfeeſtrande. Eine andere
Neuerung iſt ferner die Einſchaltung eines Eilzuges von Ludwigs
luſt (ab 11.49 vorm.) bis Roſtock (an 2.05 nachm.) vom 1. Juli
ab. Badegäſte, die den Leipzig Hamburger Schnellzug benutzen
wollen, der um 6.54 vorm. aus Leipzig und um 7.88 vorm. aus
Halle abgeht, werden ſchon um 2.25 Uhr nachm. in Warne-
münde ſein und brauchen nur einmal umzuſteigen, in Ludwigsluſt.
Das iſt eine Verbeſſerung, die beſonders von kinderreichen Fa
milien aus Sachſen und Thüringen anerkannt werden wird.

Letzte Telegramme.
Gedenkfeier für den verſtorbenen Reichstagsabgeordneten

Hermes.
Berlin, 7. Mai. Eine Gedenkfeier für den verſtorbenen

Reichstagsabgeordneten und Stadtverordneten Dr. Hermes
vereinigte geſtern abend zahlreiche Mitglieder der freiſinnigen
Volkspartei. Die Gedenkrede hielt Juſtizrat Flatau. Geh.
Juſtizrat Caſſel widmete dem Freunde und Mitkämpfer einen
warmen, herzlichen Nachruf.

Graf Zeppelin fährt nicht über Prag.
Berlin, 7. Mai. Graf Zeppelin antwortete auf das Er

ſuchen des Deutſchen Volksrats für Böhmen, nicht in Prag zu
landen, er werde wahrſcheinlich, falls ſeine Rückfahrt über
Böhmen erfolge, bei Leitmeritz landen.

Die Luftſchiffmanöver in Metz.
Berlin, 7. Mai. Die Militärluftſchiffmanöver in Metz

ſollen nach der „Neuen Pol. Korr.“ am 4. Juli beginnen und
ungefähr ſechs Wochen dauern.

SchillerNationalfeſtſpiele.
Berlin, 7. Mai. Einer Nachricht aus Weimar zufolge

hält der Schillerbund die Bewilligung eines 5000 Mk. betragenden
jährlichen Reichszuſchuſſes für geſichert.

Börſen- und Handelsteil.
A. Prodnkten- und Warenmärkte.

Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.
Berlin, 6. Mai. Amtliche Notierungen der

Produktenbörſe.) Weizen per 1000 kg: Märk. 220--222,00
ab Bahn. Normalgew. 755 g. Abnahme im lauf. Monat 220,50 bis
221,50 im Juli 215,25--215,50 215,00 im September
203,25 bis 203,00 im Oktober bis M.Tendenz: ruhig. Roggen für 1000 kg Märk. 151,00 152
ab Bahn, Audienung vom 2. Mai er. 150 Normalgew. 712 g.
Abnahme im lauf. Monat 152,50--153,25 AC, im Juli 159,75 bis
159,00 im September 159,50 159,75 159,00 im Dezember

bis A. Tendenz: matt. Hafer per 1000 kg.
Normalgewicht 450 g. Abnahme im laufenden Monat 153,50 bis
154,00 153,75 im Juli 157,50 157,75 im Sept. 157,25 A.
Tendenz matt. Mais per 1000 kg. Ohne Angabe der Provenienz.
Abnahme im lauf. Monat bis AC, im Juli bis

A. Tendenz: geſchäftslos. Weizenmehl per 100 kg brutto
einſchl. Sack. Nr. 00 26,50--29,75 AC, feinſte Marken über Notiz
bezahlt. Tendenz: ſtill. Roggenmehl Nr. 0 und 2 18,40 bis
20,40 Abnahme im lauf. Monat 18,50 im Juli
im Sept. 19,25--19,30 Tendenz: ruhig. Rüböl für 100 kg mit
Faß Abnahme im lauf. Monat 58,90--59,00--58,90 im Oktober
54,30--54,40--54,10 c. Tendenz: flau.

Frühmarkt. (Amtliche Notierungen.) Berlin, 7. Mai.
Weizen loko 220--221 Mai bis A, JuliSeptember A. ab Bahn. Roggen
loko 151,00 152,00, Mai Juli bisab Bahn. Gerſte, leichte inländtſche Futtergerſte 138,00 bis
145,00 ſchwere do. 146,00--157,00 Ac, ruſſiſche und Donau
leichte 125--132 do. ſchwere 133--139 frei Wagen und ab
Bahn. Hafer, märk., meckl., pomm., poſ., ſchleſ. fein 168 179, do.
mittel 161--167, do. gering 157--160, ruſſ. u. Donau mittel
152--157 A. frei Wagen und ab Bahn. Mais, amerikan.
mixed alter 153 bis 157 neuer 147 bis 151 Ac, runder
154 bis 160 A. frei Wagen. Erbſen, inländiſche
Futterware, mittel 157--165 ruſſiſche do. 157-165 feine
Taubenerbſen 166--178 AC, Viktorigerbſen kleine Koch
erbſen A. frei Wagen und ab Bahn. Weizenmehl 00
loko 26,50 29,75 C. Roggenmehl 0 u. 1 loko 18,40 bis
20,40 Weizenkleie, grobe 11,00--11,75 AC, feine 11,00
bis 11,75 Roggenkleie 10,75--11,60 Bohnen

A. Linſen A. FutterlinſenSeradella A. Lupinen blau gelbe ML. Weltmarkt, Berlin, 6. Mai. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mk. für 1000 Kg ausſchließl. Fracht, Zoll und Speſen,
(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats.) Weizen Berlin 755 gr., Mai
221,50, Juli 216,00. Red Winter Nr. 2 loko 181,40, Mai 180,25.
Chicago Northern I Spring, Mai 173,90, Juli 161,35. Liverpool
Red Winter Nr. 2, Juli 164,25. Paris Lieferungsware Mai 205,25,
Budapeſt Lieferunggware Mai 197,05. Odeſſa Ulka 92 3--4
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 147,50. Buenos-Aires Durchſchn.
Qualität bordfrei 151,30. 2 t W Berlin 712 gr. Mai 153,25,
Juli 159,00. Odeſſa 920/ einſchl. Bordoſpeſen loko 101,40. Hafer:
Berlin 450 gr. Mai 153,756, Juli 157,75. Mais: Berlin
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Lieferungsware Mai Newyork mixed Mai 114,15. Buenos
Aires Durchſchnitt.-Qualität bordfrei 100,60.

L. Hamburg, 6. Mai. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark perTonne einſchließli h Fracht gollu Speſen Mitgeteilt von der Preis

berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaft srats,
Weizen: Ulka 10 Pud 4 März April 2211 Ruſſ. Hartweizen
10 Pud 15/20 März April 214 Orenb. 78/79 kg März April
224 Samara 78,/79 kg März April 226 Durum I
April Mai 216 Hardwinter II Aug. Sept. 2221 Northern

anitoba U per 15. Mai 226 Argent. Barletta Ruſo 78 kg
April Mai 216 77 kg April Mai 214x AC, Roſafé 77 kg April
219 April Mai 218 Jndiſch Karrachi Mai Juli 228
Auſtral. Febr. März 228 Roggen: Südruſſ. 9 Pud 20/25
loko 170 Stägig 166 C April Mai 164 Futtergerſte:Südruſſ. 60/61 ſhwim. 113 Mai 114 Ac, Juni 1141 Juli

115X Aug. Okt. 116 Hafer: NPordruſſ. 50/61 Kg 3
Mai 157 c. Mai g9: La Plata April Mai 146x Mai Juni
144 Mixed April Mai 139 Mai Jnni 141

Stroh und Hen.
t Halle a. S., 6. Mai. (Mitgeteilt von Otto Weſtphal,)

Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg und zwar bei Partien ſrei Bahn
hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

KRoggen-Langſtroh (Handdruſch): A bei Partien
3,50 4 in einzelnen Fuhren.

Maſchinenſtroh ſür Zryierſabrſten bei Partien: Roggenſitr oh
1,90 Weizenſtroh 1,80 zu Streuzwecken bei Partien: Roggen
ſtroh 2,830 Weizenſtroh 2,30 in einzelnen Fuhren: Roggen
troh 2,75 Weizenſtroh 2,75 Breitdruſch beiz ariien: Roggenſtroh 2,75 Weizenſtroh 2,75 Ac., in einzelnen
Fuhren: Roggenſtroh Weizenſtroh

Wie ſenheu hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten bei Partien
4,75 in einzelnen Fuhren: 5,00 C. gute fremde Sorten bei
Partien: 4,25--4,50 AC, in einzelnen Fuhren: 4,75

Kleeheu, hieſiges, erſter Schnitt, beſte Sorten, bei Partien
in einzelnen Fuhren A. minderwertige Sorten bei

Partien A. in einzelnen Fuhren A.
Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen, frei Bahn hier 1,15

in einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60
Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Vahn hier 2,80 .4.

im einzelnen vom Lager hier 3,40

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburg, 6. Mai. Prima Kartoffelmehl und Stärke,

prompte Lieferung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis: 21,00--21,50 Mk. Tendenz: ruhig.

Berlin 6. Mai. Kartoffelſtärke 20,25-—20,75. Mk.,
Kartoffelmehl 20,25-—20,75 Mk.

Spiritus.
Rordhanuſen, 6. Mai. Branntwein 40 Vol.J für 100 kg

(105--306 Ltr.) 85,50--86,50 Mk., Branntwein 45 Vol.J für 100 kg
(106--107 Ltr.) 95,50--96,50 Mk. ver loko, per Mai September
Lieferung 25 Pfg. teurer, ohne Faß ab Brennerei, nach Angabe
der Vereinigung der Nordhäuſer Kornbranntweinfabrikanten, E. V.,
durch die Handelskammer notiert,

Hamburg, 6. Mai. Spiritus matt, Mai 20 G.,
MaiJuni 20! G., JuniJuli 20 G.

Paris, 6. Mai. Spiritus behauptet, Mai 54,75, Juni 65,00,
JuliAuguſt 54,75, September Dezember 46,00.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 6. Mai. Rüböl loko 62,00, Oktober 57,59.
Hamburg, 6. Mai. Rübsl feſt, loko verzollt 60,00.
Amſterdam, 6. Mai. Leinöl flau, loko 41, Juni 40 nom.,

JuliAuguſt 40 nom., Septbr.Dezbr. 38 nom., Januar-- April 34
Varis, 6. Mai. Rüböl matt, Mai 61,25, Juni 61,75,

JuliAuguſt 62,25, September Dezember 63,50.
Zucker.

Braunſchweig, 6. Mai. (Originalbericht von Quenſell
S Spannuth.) Rohzucker: Der Wochenumſatz des hieſigen
Bezirks beträgt ca. 28 000 Ztr. Es notieren heute für 100 kg.
Brotraffinade 4 loſe in blau Papier, Würfelraffinade J
inkl. Kiſte, Würfelraffinade II C inkl. Kiſte, gem. Raffinade

A. inkl. Sack b. f. n., gem. Melis inkl. Sack b. f. m.
für 50 kg Kriſtallzucker Kornzucker 889 Rdmt. 14,65 bis
14,75 exkl., Nachprodukte 75 Rdmt. exkl.,
Rübenmelaſſe 439 Be. a. G. (81,59 Brix) 50 K evll.

W. Hamburg, 6. Mai. RübenRohzucker, Produkt Baſis 88
Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg per 50 Kilo,
per Mai 14,92x, per Juni 14,95, per Juli 14,95, ver Auguſt 15,00,
per Oktbr. Dezbr. 11,77, ver JanuarMärz 11,80. Tendenz ruhig.

W. London, 6. Mat. Rüben Rohzucker 88 Mai 14 ſh.
9 d. Wert, ruhig, JavaZucker 96 e prompt 15 ſh. O d. Wert ſtetig.

Kaffee. 8Hamburg, 6. Mai. KaffeeTerminNotierungen. (Nur für
Good average Santos.) Mai 348 G., Septbr. 35 G., Dezbr. 35 S.
März 359/, G. Tendenz: ruhig.

Aumſterdam, 6. Mai. Java Kaffee good ordinary,

behaupt t, loko 42 ßHavre, 6. Mai. Kaffee. Good average Santos Mai 45,50,
September 45,75, Dezember 45,50, März 45,50. Tendenz: ruhig.

Wolle und Banmwolle.
Bremen, 6. Mai. Baumwolle, matt, Upland middling

loko 75 Pfg.
Antwerpen, 6. Mai. Wolle. La PlataKammzug Type B.

Juli 6,10 bez., Januar 5,85 bez. Tendenz Ruhig.
Liverpool, 6. Mai. Baum wolle. Umſatz 6000 Ballen,

davon für Spekulation und Export Ballen. Tendenz: Ruhig.
Amerikaniſche middling Lieferungen: Ruhig. Per Mai 7,68,

per MaiJuni 7,63, per Juni-Juli 7,59, per Juli-Auguſt 7,54, per
Aug. Sept. 7,28, per Sept.Okt. 6,90, per Okt.Nov. 6,73, per Nov.
Dez. 6,65, per Dez.Jan. 6,63, per Jan. Febr. 6,62.

Petrolenm.
Petroleum

Metalle.
Amſterdam, 6. Mai. Bancazinn feſt, (oko 90.
London, 6. Mai. Blei, ſpan., 12 Lſtrl., engl. 127, Lſtrl.,

Zinn 14987, Lſtrl., Zink 22 Lſtrl., ChiliKupfer 55/10 Lſtrl., 3 Monate
561 Lſtrl.e Wiaogow, 6. Mai, Roheiſen. Scotch warrants b.

d. Middlesbsrough Warrants III 49 h. 10 d.

E. Tiere und tieriſche Produkte
Schlachtviehmärkte.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.)
O Friedrichsfelde, 6. Mai. Auftrieb: 2659 Stück Rind

vieh, To9 Kälber, Milchkühe 2060, Zugochſen 136, Bullen 97, Jungvieh
366 Stück. Verlauf des Marktes: Geſchäft mittel bis
lebhaft beſte Ware über Notiz. Es wurden gezahlt für:
A. Milchkühe und hochtragende Kühe: a) a bis
8 Jahre alte Primakühe 430 bis 500 Ac., I. Qualität gute
ſchwere 330--410 II. Qual., gute mittelſchwere 270 bis
320 III. Qualität, leichte 180—-260 ältere Kühe
J. Qualität, gute ſchwere 250-—360 II. Qual., mittelſchwere
170-—240 e) tragende Färſen 189-—370 B. Zugochſen
(pro Ztr. Lebendgewicht) a) gelbes Frankenviehb, Scheinfelder
J. Qualität 41 43 II. Qualität 38--40 III. Qualität 34
bis 37 b) Pinzgauer I. Qual. 42--44 II. Qual. 37--40
III. Qual. A. ſüddeutſches Scheckvieh, Simmentaler
Bayreuther I. Qualität 41—43 II. Qual. 36-40 III. Qual.
33--35 C. Jungvieh zur Maſt: Bullen, Stiere und Färſen
pro Ztr. Lebendgewicht I. Qual. 30-—35 II. Qual. 26--29
D. Bullen zür Zucht: Oſtfrieſen und Oldenburger 360 675
Simmentaler 350--540 AC, ſprungf. Schafböcke

Leipzig, 6. Mai. Bericht über den Schlachtvieh
markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
139 Minder, und zwar 60 Ochſen, 2 Kalben, 50 Kühe, 27 Bullen,
752 Kälber, 239 Stück Schafvieh, 1007 Schweine, und zwar 1007
deutſche zuſ. 2137 Tiere. Preiſe Ochſen: I. II. 75, III. 65,
IV. 54 A. für 50 kg Schlachtgew. Kalben und Kühe: I.
II. III. 62, IV. 51, V. 40 für 50 kg Schlachtgew. Bulle n:
I. 71, II. 67, III. 62 für 50 kg Schlachtgew. Kälber: I. 63,
II. 58, III. 46, IV. A. für 50 kg Lebendgew. Schafe: I. 42,
II. 39, III. 35 für 50 kg Lebendgew. Schweine: I. 68, II. 65,
III. 61, IV. 58 C für 50 Kg Schlachtgew. Verkauf: 112 Rinder,
und zwar: 33 Ochſen, 2 Kalben, 50 Kühe, 27 Bullen; 751 Kälber,
134 Schafe, 997 Schweine. Geſchäftsgang: Ochſen, Kalben,
Kühe, Bullen, Schafe, Kälber, Schweine mittelmäßig.

B. Neueſte Handels Depeſchen
W. RewYork, 6. Mai. Roter WintereWeizen loko 117 per

Mai 117 per Juli 1127/, per Sept. 110 per Dez.
Mais ver Mai 69 ber Juli 72 per Sept. 718 Mehl 4,50.
Getreidefracht nach Liverpool 1

W. Chieago, 6. Mai. Weizen per Mai 113/,, per Juli 1047/,,
Mais ver Mai 63.

W. NReweYork, 6. Mai Petroleum Standard white in New
rk 7,75. do. in Philadelphia 7,75, do. in Refined Caſes 10,15, do.

it Balanees at Oil City 135.
W. NewHort, 6. Mai. Schmalz Weſiernſieam 13,30, Rohe aud

Brothers 13,76.

Verantwortlich: Für Politit, Feuilleton, Börſen und Handelsteil i. V.

Hamburg, 6. Mai. ſchwach, Amerik. ſpez.
Gewicht 0,800 6,00.

Max Ebeling für Provinz, Allgemeines und ODertliches i. V.: Heinrich
Mieſchuer; Schlußredalllon A. Vorwecke, fäwtlich in Halle a. S.
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